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I n l a n d .

Angekomnnne Schisse in Trieft rom 16. bis 19.
November.

^ >i? franzos. Polacr-', Concordia, von iooTonnen,
vonTrinit)t di C lda, inir Zucker, aufRechnung voN
Ickj. Labvosft. Die ott^mann. Brazzera, der heil. Nico-
la^k, von i5 . T. ,von Patrafso mit Rosinen, aufR.
der Gebrüder Ccitraround Comp. Die österv. Brigan-
tine Ioscpb:n?,von265T., Capit. Inh . BuZni, von
Marseille, n.ir Zucker '.:zvd andern Waaren, auf R. der
Brüder Levi Mandolro. Die otto^ann. .Brigantine,
der hei!. Spn'idion/ von üo T. / von C.alamata mit
Feigen, aus N. ooi, G. M . Antonopulo, Die otto-
wann. BrigaiNin?, d?r heil. Erzengel Michael, von .
6<) T.,von Pacrasso mit Rosinen, ^nf R.von G. M .
2lnt.onopu!o. Das österr. Dlnnpfboot vsn Venedig mit
5? Reisenden. Mehrere Baikm.

W i c n.

Die Tropp-uer'Ze^ung vom 27. November mel-
det ans Troppau: „A,n 2^. d. haben Se. r'ömZl.
Hoheii der" Kronprinz von Preußen mit dem Hrn.
General-Lieutenantvoll Natzmer, und den übrigen Per-
sonen Ihres Gefolges, di.- Reise nach Berün ange-
treten. — Am 25. d. Aben^' sind Se. Exz?!!. der
Gubevnator von Mahren und Schlesien, Hr. Anton
Friedrich Graf von Mittrowski angekommen.

(W. Z.)

Lsmbardisch «Vcnctianischeö Königreich.
P a v i a , den 22. Nov. Gestern ging hier die,

feierliche Eröffnung der Universität vor sich. Zu die-
sem Ende waren Se. Exz. der Regierungspräsident
Graf von Strasolde hierher gekommen und wohnte.»
den Feierlichkeiten sowohl in der UlüvrrsltcitäNrche,
als auch in den Universilalsgebänden bei. Der alk'r.-
höchsten Freigebigkeit haben wir eä zu verdaten, d̂ zß
bereits der Grnnd zu einem neuen Unioersitätsge^
bäude gelegt worden ist, welches mit geräumigen
H^rsalen und Kunstkabinetett versehen werden soll,
so voß unsc< Institut keinem andern dieser Art nach-
stehen wird.

A u s l a n d-
K ö n i g r e i 6) b,c ider S i c l l i c n .

N e a v e l , den i5 . Nov. Der Kapuän der S i -
cherheirägaroe-F^nnino wurde dieser Tage hier ar-
relirt und ^.b.^setzt, weil er in V,erbi!'»dung Mlt eini-
gen andern bewaffneten Individuey, einen.^efangö-
lien "mit Gcwalt alch' den Handels/oer. össentlichen
5)lacht enuissc,n.hatte^—^lintcr dcn„fray^ösischen Trup°
psn, welche den hiejlg^n Staat desetztt,n, befanden
sich auch viele Neger. Eine )lnzahl d'erselbeli/wslche
Blessuron.hatten oder blind waren, '/blieben als In->
vl'.liden zurück und würben jederzeit, ,großmüthig be-
handelt. Jüngst bathen sie mittelst mier Deputation
um die Gnade / in ihre Geöurtssrtc^ zurückkehren
zu büifen , um in der 'Mit te' ihrer Verwandten ihr
Leben zu heschließ«n. Zugleich hathen sie um den
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Vorschuß der Uberschissungskosien „ach S t . Domingo,
«oher sie großtentheils gebürtig sind, mit dem Bei-
satz / daß diese b«i ihrer Ankunft" mittelst des sich dore
aufhallenden, neapolitanischen Konsuls zurück crstatrer
»verden würden. Man glaubt, daß ihnen diese Buren
Nicht abgeschlagen werden. — Die bewaffnete Machr
ist äußerst thätig, um die noch hin und' wieder in ei-
nigen Gegenden auf dem' Lanc>e Unfug treibenden Nu-
Hestohrer eiilzufangen. -— Der Fürst Sc^letta ist,
lvie schon bekannt, zum Gesandte« am französischen
Hofe ernannt. 3etn Gehalt betrogt 20,000 Dukati.
Derselbe w:rd aber erst dann zu semem Posten abge-
hen, wenn der Fürst Caila^i von feiner auße.rordent»
lichen Sendung bei S r . -allerchristlichen Maiestar
zurückgekehrt fein wird. - ^.s wäre zu wünschen,
daß das Parlament alle Reformen, Projekte und
«nzeiligen Mocionen auf die Seite sehte und sich blos
niit den Gegenständen der inneren un. äußern Si«
cherheit beschäftigte. Besonders Ware dem Publikum
sehr lieb, wenn es über hie Verl,ält.".isse mit dem Aus-
lande in Kenntniß gesetzt würde, denn nach dem Be.
richr oee Ä^inisters der auswartlgen Angelegenheiten,
den derselbe vor einem Monach erstattete, hat-tnal'
lizchtö mehr hierüber gehört/ weil alles in den, gchei«
nien Sitzungen vorgetragen wurde. Diese ewigen qe-
heimen Sitzungen, abe^schfinetz üî f d»^ öffentliche
Stimmung nicht den besten Einfluß zu haben. So
raisomm't ein hiesiges öffentliches Blatt. ( B . v. T.)

G r o ß b r i t a n n i e n .

Die neuesten Pariser Blätter enthalten Nach-
richten aus London vom 16. November. Te-n
Courier vom diesem Tage zufolge, sollte sich das
Parlament, der letzten Vertagung zufolge , am 23.
Nov. versammeln, dann aber bis gegen der Mine
oder das Ende Jänners prorogirt werden. Die Mor-
«ing-Post fügt hinzu / daß am 2Z. eine wichtige
Mittheilung gemacht werden durfte, von der sie
jedoch jetzt noch nicht sprechen zu dürfen glaube.

Der radicale Pöbel zu London und in den

Provinzen erlaubte sich noch ünm.'r ole gröblichstem
.Excessen gegen die ach.barsten Ma"ner, dte cr als
Widersacher der Königin betrachtet. So wurde zlt
Ayleöbury der W^-.> ô s ..' >>ui- von Bucking»
ham angegriffen, und der B ! ' ' i o f von L a n-

^daff bei seiner Ank^nfc zn Ewelme (in der «Äraf-
schatt Orford).von>di^se:i Wätl)::c,en ausgê î chc unt>
misibandell-, weil ez- sich wei, i,f, eine Wohnung
zur Feier des glorreiq)en ^ ,^mvh^' der Konigill
zu beleucht,n. Bas /̂eben die'>5 Geistlichen war ilt
gvoszer Gefahr ; sein Hau^ n urde gestürmt und alle

^ Fenster eingewo fen.
I n ^o.-l̂ on wäre»: nie! rel? Tage hintereinan«

der die Sn'anen uon 6 Nhr Äkcnd?, bis 5! llhr nach
Mitternacht mit Mannern., Weibern und Kindern
bedeckt, welche Schweriner warfen / wodurch einige
Häuser in Brand gericchen,, Flinten und Pistolen
an den Ohren der Vorübergehenden abfeuerten, ««d
ihnen Fackeln unter die Nase hielten. Der größls
Tumult fand am 12. ?ldei^g vor dem Bureau des
Couriers Start , welchen, die radicale Rocce Mlt
besonderem Hasse beehrt. M.m hatte die Vorsicht
gebraucht, die Fenster und Thüren so sorgfältig zu
verramineln, daß die gan;e /lcullerie des Pöbels
keine Bresche anbringen konnt?.' Endlich wollten
die Anführer des Haufens die Verrammelungmit
Winden uud Hebeisen aus dem Wege räumen; nun
aber machten die im Innern aufgestellte Polizei u>i0
Wache einen Ausfall und verhafteten zwei der Rä-
delsführer. Auch auf einige andere nicht beleuchtete
Hauser wurden Angriffe gemacht. Die Polizeigerich«
te waren am folgenden Morgen sehr beschäftigt.
Der,erste Polizei-Kommissar, Hr. Birn ie, hielt in
dem Gerichte, worin er den Vorsitz fulM, eine kraf«
tige Rede gegen den Unsinn, „die von dem Ober-
hause ausgesprochene Verurryeilung der Königin al)
Ehebrecherin durch Illuminationen zu feiern; „denn
fügte er hinzu, .Ne ist doch eigentlich als Ehebre-
cherin vöm Oberhause vsrunheilt, ob man gleich aus
besonderen Gründen die B i l l nachher hat fallen lassen»
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Der Clubb der. Offiziere der Garde war seh,

aufgebracht, daß die Administratoren am Freiragi
(den »o.) Abends einige La.nve,, an ihrem Haus«
aufgestellt hatten. Der Clubb har (ie Urheber die
»er Maßregel getadelt und weder am Sonnabend
Noch am Montage illuminirr. Der '^odel harte ei'
luge Lust oie Fenster einzuwerfen, allem die Offizie-

zelten sich an der Spitze ei^ger Garden, waö
sogleich den .Much der Radicalen abkühlte. Del
Clubb der Armee nnd der Alarme ^nui t^ j .^«rvice
du^,) hat sich ebenfalls geweigert zu illuminiren.

Der sim Prozesse gegen die Königin öfters er<
wähnte) Oberst Brown war am 12. von Mailand
zu London eingetroffen. (Osterr. B.)

^ 0 r t u g a l l .

Französische Journale schreiben auä 3issa b 0 n vom
25. Oktober : "Das aus Rio - Janeiro gekommene
Linienschiff/ an dessen Bord der Marschall Beresford
war, brachre außer den an die Schatzkammer in Lissa«
bou addrcssirten baaren Geldern , welche, nach Vor»
zeigung des Connoissemenls, der neuen Regierung
ausgeliefert werden mußten, auch noch in London
zahlbare Wechsel, die zusammen 400 Millionen Reis,
Ungefähr 2 ^05 0^0 Fr. betrugen. (Ein N.'is ist ei-
ne erdichtete portugiesische Mün;e, deren 25 wenig über
'einen Groschen betragen. )—-Von den portugiesischen
Grandes haben nur. drei, worunter der Herzog von
Palmela, den Eid an die künftigen Cortes verwei«
ü^'t, den selbst die meisten- der mir dem königlichen
Hause verwandten Grandes ableisteten.

T ü r k e i .

K o n s t a n t i n o p e l , 25. Okt. Selr langer
Zeit befindet sich'die Pforte ohne bestimmtere Nach-
richten über die Fortschritte ihres Heeres zu Unter»
werfung Ali Pajcha's von Iamna , welcher sich in
seinem Castell eingeschlossen hat, alles um sich her
verwüstet, und den B.iagevernallen mog ichen Hcha-
den zuzufügen versucht. Unverbürgte Gerüchte, dis

r auf den 7lussagen einiger Ausreißcr beruhen, dle
e diese Feste zu verlassen Mittel fancen, sagen, daß
e Ali Pascha, verladen von allen den Seinigcn, und
« jenen, die ibm naher angehorten, alle seine Schatze/
> selbst sein zahlreiches Ha.ew und aU» ^ Navinnen,

mit den wenigen Truppen theilte, die ihn noch um-
- geben. — I m Laufe der vorigen Woche machte der
'. köingl. franzosi che Botschafter, M ^ q n s v. Riviere,
! dem Großwessier und dem gesammten Nuusterium
! die feierlichen Abschiedsbesuche, und ste,ne Hrn. Vi«

comte de Viella «lü einstweiligen Geschäftsträger des
Köncgs dar. Der V^arquis r. Nivicre, der von
d r̂ Pforre mir derselben Auszeichnung behandelt
wurde, wie jüngsthin Hr. Roberr Liston, gedenkt sich
morgen am Bord einer köiuglichen Gabarre elnzu-
schissen, um nach Frankreich Muck^u kchren. — Vor
mehreren Tagen entstand eine heftige Feuers^runst
in Faßkoi, dem Iuoenquavtlere von Hvonstannnooel,
welche binnen wenig Stunden gegen looo Hullei»
u»d Baraken ver^ehrce, die der ärmsten und elende-
sten Volksklasse zum Obdach gedient hatten, welche
nun nackt und hülflos umher lrrt. — Das Pestübel
ist forrwahrind m Abnahme: die Mehr^hl der Sp i -
täler steht leer. I n einer der Ortschaften am BoZ-
pho-us zeigten sich jedoch neuerdings Spuren der
Seuche. Die Nach lchcen aus den Seeolatzen der
Levante und selbst au5 den Raubstaate»; sind in die,
ser Beziehung vollkommen beruhend. (.<!lllg. Z.)

Vcrmischtö Nachrichten,
^ur allgemein vergnügten Theilnahme wurde

am 26. v. M . die Entsagung dee Rücktritts der
Grosijdickaucr kocterie mit unabänderlicher Angabe
der ZiehungZtage öffentlich bekannt gemacht. D;e
bedeutend vermehrte Verlosung, die seit dem Au»
genblick der kundgemachten Ablösungen von 600,00»
fi. für beide Realitäten, und der vermehrten Vor-
theile durch Abgabe der in 1000 Packet« abgetheil-
ten 10,000 Freilosen eingetreten, deutet hinlänglich
auf die Vorzüge, welche diese Lotterie gegen die an,
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bern m't vollem Necht behauptet. Nach Abschlag der
im Spielplan angezeigten 5443 Freilosen, waren
für dieses Spiel 172,1,0« Lose zum Absatz undLooa
Geldgew'lnlste mit einem Gewinnstbetcag von 600,000
f l . bestimmt, imüFhat aber der Eigenthümer noch

« »0,000 Freilose une.-itgeldlich für die 1000 Treffer
der ersten Ziehung gewidmet, es bleiben alft zur
wirklichen Verlosung nur 1.62,100 Lose übrig, da
ober die 80^0 Nebengcwinnste mit ihrem Betrag
von 600,000 si. unabänderlich geblieben, so ist das
Verhältniß der Gewinnste zu der so bedelttend ver-
ringerten Los-Anzahl, und daher die Möglichkeit
zum gewinnen selbst, ungemein vortheilhaft gewor-
den. I n der unemgeldlichen Abgabe von diesen
20,000 Freilosen beruht noch ein ganz vorzüglicher
Vortheil für dieses Spiel besonders darin, daß jeder
Mitspielende, der in der Ziehung einen Treffer
niacht/ nicht so wie bei den andern Lotterien nur
blos seinen Geldgewinn/ :<nd das gehörige Freilos
erhält, das nur in den künftigen Ziehungen mit-
spielt, sondern er betommt !bei dieser Lotterie nebst
seinem Geldgewinne und nebst dem Freilose noch
das Packet von io Losen, wodurch derselbe, da die-
se 10 Lose auch schon in der ersten Ziehung mitspielen/
„ebst seinem auf das einzeln? L?s gefall-nen Geldgewinn
lind Freilose, a ĉh schon die Haupttreffer der ersten
Ziehung von 3« fl.,' 2ü f l . , 10,000fl., jene der zwei-
ten Z!?h:ms; von 60 f l . , 30 fi. und ,5,000 fi., dann
in der dritten-Ziehung die Herrschaft, das Gut, und
noch 5o f l . und, 25,000 f l . gewinnen kann, und
weil die Trefsev in den Packeren wieder den Gewinn
der andern Packle l'ach sich ziehen, so ist dadurch
die Möglichkeit dacgechan , dasi man mit einem ein-
zigen von der ersten Ziehung erkauftem Lose , vas
ein Treffer der ecsten Zicbu'ig ist, die Herrschaft,
das Gu t , und ss0-<,,000 st. in Geld, oder wenn der
Gewinner die Realitäten nicht behalten wollte/ den
bedeutenden Betrag von 1,200,000 fl. gewinnen kann.

Bessll0e>.' lst ne'ostbei dieses Lottospiel zu einem

Gesellschaftsspiel geeignet, well durch den GewiNll
so vieler Freilose/ wenn auch eine Gesellschaft in i h '
rem Spiel nur einen Fresser i»i der ersinn Ziehung
macht, dieser Tresser schon 11 Freilose nach sich bringt,
wodurch eine VertheilunZ in Losen schon in der er-
sten Ziehung möglich ist, und zweitens,, weil dieses
ganze Spiel durch die Ablösungen auf Geldgewinne
bilanzirt ist, wodurch nach geendetem Spiele jete
Vertheilung nicht dem mindesten Hinderniß unter-
liegen ka ̂ ,. Diese wahrhaft ausgezeichneten Vor-
lheile dieser Lotterie und die bereits vom Ausspielcr
öffentlich bekannt gemachre E>llan:!'.g, niemals Lose
an Zahlungsstvut noch um einen mindern Preis her̂
zug/ben, bürgen für einen günstigen Allsgang dieseö
Spiels. Die Ziehungen sind unabänderlich bestimmt,
'die erste den 27. Februar, die zweite i 3 . März,
die dritte den 10. April künftigen Jahrs 1821.

(österr. P.)

Fremden-Anzeige.
Angciommcnc und Abgegangene.

Ben 3. Dezember.
Herr Simon Boschan, Kaufmann, und Herr

Anton de Choch, Sohn des k. t. österreichischen Ge-
neral-Konsuls ill Ancon^, beite von Wien, eingef.
Kap. Vorst. Nr. , 1 .

A b g c r c i s e t.

Den 3. Frn l Anna Mestron, k. k. Bankal-
Nechiiungsl'cvi^nttn-Ganin, nach Trieft.

Den 4. Herr Simon Boschan, Kaufmann,
und Herr Anwn de Choch,' Sohn des k. k. ösier-

'reichischen C'einr.,1- Konsuls in ülncoila, beide nach
Trieft.

Den 5. Herr Georg Konstantin, Handels-
mann, nach Triest'

W ech; cl - C 0 ll r s i n W i e ll
vom 4. Dezember 1620.

Conoentions-3)iünze vom Hundert 25o st.

I gnaz Aloys Edler v. K ie in mayr, V^l-leger und Re dacteur.


